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Zwei
der wichtigsten Gegebenheiten

der verkehrswirtschaftlichen Situation
der Schweiz sind: Die ausgesprochene
Binnenlage mit weiten Entfernungen zu
den grossen Seehäfen und die starke
Ausrichtung des Verkehrs auf den Im-
port. Daraus ergibt sich die grosse Be-
deutung der Transportkosten auf den
Zufuhrwegen der schweizerischen Ver-
sorgung. Wenn die schweizerische In-
dustrie in den Gestehungskosten eini-
germassen auf der gleichen Ebene blei-
ben will, wie ihre Konkurrenz, so dürfen
die Frachtkosten auf den zugeführten
Rohstoffen gewisse Grenzen nicht über-
steigen. Das gleiche gilt in bezug auf
das Preisniveau der lebenswichtigen, aus
dem Auslande zugeführten Nahrungs-
mittel (Getreide, Zucker, Kopra, Kaffee
usw.). Aus diesen Ueberlegungen her-
aus erklären sich die Bestrebungen
zum Anschluss der Schweiz an die
Rheinschiffahrt als zwingend.

Die Rheinschiffahrt und die Hafen-
Wirtschaft sind somit zu einem neuen

wichtigen Sektor unserer Volkswirt-
schaft geworden. Dabei haben der
Bund, die Kantone Basel Stadt und
-Land und Kreise der Privatwirtschaft
in engem Zusammenwirken grosse
Initiative entwickelt und auch grosse
Opfer gebracht. Der Bund hat durch
einen grossen Beitrag von 40 Millionen
Franken an die Rheinregulierung zwi-
sehen Strassburg und Basel (Istein) und
mit der Subventionierung der basel-
städtischen Hafenbauten grossen Weit-
blick gezeigt. Der Kanton Basel-Stadt
hat durch einen grosszügigen Ausbau
der Hafenanlagen und durch eine starke
Beteiligung am Beitrag des Bundes für
die Rheinregulierung grosse Risiken auf
sich genommen. Durch die Erstellung
moderner Anlagen hat sich in letzter
Zeit auch der Kanton Basel-Land an
die wirtschaftliche Gemeinschaft der
Schiffahrtsinteressen eingereiht.
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Oben: Neuer Rheinhafen Klein-
hüningen. im Hintergrund Deutsch-

land

*
Rechts: Der Aufschwungd es Schiffs-
Verkehrs nach und von Basel führte
dazu, dassdie neuen Anlagen schon
bald zur Höhe ihrer Kapazität aus-

genützt wurden

*..

Links: Während vielen Jahren stand
der Rheinhafen Kleinhüningen unter
sämtlichen Rheinhäfen in bezug auf
das Verhältnis zwischen Umschlags-
leistung und Quailänge an der Spitze

*
Im Gegensatz zu den Verhältnissen
in anderen Ländern ist die Binnen-
Schiffahrt für die Schweiz kein
Problem der Konkurrenz zwischen
Wasserstrasse und Schienenweg ge-
worden. Im Gegenteil. Die Schiffahrt
hat sich für die Schweizerischen
Bundesbahnen als sehrwichtigeVer-
kehrszubringerin entwickelt. Dank
dem Umstand, dass die SBB die
Schiffsgüter wenige Meter diesseits
der Landesgrenze in Empfang neh-
men können, fallen ihr die Güter
vielfach für eine bedeutend längere
Transportstrecke zu, als wenn sie
die gleichen Güter auf dem Bahn-
weg auf der dem Bestimmungsort
nächstgelegenen Grenzstation ab-

holen müssfen

*
Im Jahre 1939 betrug der Gesamt-
Umschlag in den Rheinhöfen beider
Basel 2115942 Tonnen. Die Zah-
len zeigen deutlich die grosse Be-
deutung der Rheinschiffahrt für die
schweizerische Versorgung. Wir
sind heute gezwungen, den gross-
ten Teil unserer Rohmaterialien
und Versorgungsgüter mit eigenen
Transportmitteln im Ausland abzu-

holen

ü»wsi
der wicktigstsu degsbSNkeiten.

6er verkskrswirtscksktlicksn Situation
6sr Lckweiz sind: Die susgssproekens
Linnsnlsge mit weiten Bntksrnungen Ziu

6en grossen Sssksksn un6 6is starke
àsricktung 6es Vsrkskrs suk 6en Im-
port. Daraus ergibt sieb 6ie grosse Le-
deutung 6sr Ilransportkosten suk 6en
?!ukukrwsgen 6sr sckwsizsriscken Ver-
sorgung. IVsnn 6is sckwsizsriscke In-
dustris in den Qsstskungskosten eini-
gsrmasssn suk der gieicden Lbsns bisi-
den will, wie ikre Konkurrenz, so dürken
die prscktkostsn auk den zugskükrtsn
Bokstokksn gewisse Qrsnzen niekt über-
steigen. Das glsicke gilt in bszug suk
das Preisniveau der isbenswiektigsn, aus
dem Auslands zugskükrten dlskrungs-
Mittel (Lstreide, Mucker, Koprs, Kskkse
usw.). às diesen Dsbsrisgungsn ker-
aus erklären sieb die Bestrebungen
zum ànsckluss der Sckwsiz an die
Bksinsckikkskrt als Zwingend.

Die Rkeinsckikkskrt und die Laken-
wirtsekskt sind somit zu einem neuen

wiektigen Lektor unserer Volkswirt-
scbskt geworden. Dabei ksben der
Bund, die Kantone Basel Ltsdt und
-Land und Kreise der Brivstwirtsckakt
in engem Zusammenwirken grosse
Initiative entwickelt und sued grosse
vpksr gekrackt. Der Bund kat durck
einen grossen Beitrag von 4» Millionen
Pranken an die Rkeinrsgulierung Zwi-
scken Strassburg und Basel (Istsin) und
mit der Lubventionierung der dasei-
stsdtiscksn Lakenbsutsn grossen Weit-
blick gezeigt. Der Kanton Bsssl-Ltsdt
kat durck einen grosszügigen áusbsu
der Dskensnlsgen und durck sine starke
Beteiligung am Beitrag des Bundes kür
die Bkeinregulierung grosse Risiken auk
sick genommen. Durck die Krstellung
moderner ánlsgen kat sick in letzter
Tsit auck der Kanton Bsssl-Bsnd an
die wirtsckaktlicke vemsinsckskt der
Sckikkakrtsintsrssssn singsreikt.
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Im (Zsgsnsatz ZU den Vsrkältnissen
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-ckitkakrt kür die Zcbweiz kein
Problem der Konkurrenz zwiscben
Wasserstrasse und Zcbienenwsg gs-
worden. Im Lsgsntsil. Die Zckiffabrt
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ksbrszubringsrin entwickelt. Dank
dem Umstand, dass dis 5LK die
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men können, fallen ibr die Lüter
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pronsportstrscks zu, als wenn sie
die glsicben (ZUter auf dem Labn-
weg auf der dem ksstimmungsort
näckstgelegensn (Grenzstation ab-
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Im labre 193? betrug der Lssamt-
umscblag in den kkeinbötsn beider
öassl 211594? 'können. Die ?ab-
Isn zeigen dsutlicb die grosse ös-
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sind beute gezwungen, den gross-
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Iransportmitteln im Ausland abzu-
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Als im Jahr 1923 die rechtsrheinischen Hafenanlagen in Kleinhüningen mit einem grossen Hafenbecken und einem sfromoffenen Umschlagsquai am
lybeckufer in Betrieb genommen wurden, konnte man annehmen, die neuen Anlagen würden zusammen mit dem alten St.-Johann-Hafen auf viele
ahre wohl in der Lage sein, den Verkehrsanfall zu bewältigen 2 Die bheinschiffahrt und die Hafenwirtschaft sind zu einem wichtigen Sektor unserer

Volkswirtschaft geworden 3 Der Lotse kommt an Bord 4 Feierabend

Im Jahre 1938 betrug der Gesamt-
imschlag in den Rheinhäfen beider
H 2 704 518 t und 1939: 2 115 942 t.
Die Zahlen zeigen eindrücklich die

irosse Bedeutung der Rheinschiffahrt
Er die Schweiz. Wir sind heute ge-
wungen, * den grössten Teil unserer
lohmaterialien und Versorgungsgüter
nit eigenen Transportmitteln im Aus-
and abzuholen. Die Möglichkeit, gros-
ere Transporte auf dem Rheinweg in
inser Land zu führen, stellt einen
wirksamen Entlastungsfaktor dar. Die
Hiemsehiffahrt wird damit ein wich-
Sges Instrument für die Behauptung
1er schweizerischen Unabhängigkeit
Hie Versorgung der Schweiz mit festen
Brennstoffen kann nur mit Hilfe der
Bheinschiffahrt in einigermassen be-
friedigender Weise erfolgen.

Die Rheinschiffahrt verschaffte der
schweizerischen Wirtschaft auch ge-
»isse Möglichkeiten, Einfluss auf Roh-
stoffpreise zu nehmen. Durch die
Schiffahrt sind gewisse Produktionsge-
feie frachtkostenmässig näher an die
ichwëiz herangebracht worden. Es han-
feit sich um Länder, die vorher wegen
fer grossen Entfernung und der damit
«dingten hohen Transportkosten für
Kre Industrie als Lieferanten nicht

'»Frage kamen. Als Beispiel erwähnen
ffe die englische Kohle, die erst
"d Grund der billigen Rheinfracht
"it der deutschen, französischen und
Rhen Kohle in Konkurrenz treten
pfte.
[Für unsere Volkswirtschaft beson-

wichtig sind die mannigfachen
Möglichkeiten der Arbeitsbeschaffung,
'eiche uns die Rheinschiffahrt ge-
'»acht hat.
•

Im allgemeinen können wir feststel-
dass sich die Schweiz mit dem An-

ilüss an die Rheinschiffahrt eine
Rfi bedeutender Vorteile verschaffen
faite. Diesen Vorteilen steht kein ein-

Nachteil von Rang entgegen. Un-
t Land hat. somit allen Grund, seine

Blick gegen Kleinhüningen im Elsass

In den Basler Rheinhäfen sind durchschnittlich 1000 Per-
sonen dauernd mit den vielen in einer Hafenwirtschaft
vorkommenden Arbeiten beschäftigt. In Stosszeiten steigert
sich die Zahl der Beschäftigten bis zu 1500 Personen

Bemühungen um den Anschluss an die
europäische Binnenschiffahrt als gut
gelungen zu bezeichnen. Kein Wunder,
dass in einzelnen Gegenden der Schweiz
der Wunsch gross ist, in vermehrter
Weise an den mit der Schiffahrt ver-
bundenen Vorteilen grösseren Anteil zu
nehmen. Deshalb die Bestrebungen der
Ostschweiz zur Schiffbarmachung des
Rheines zwischen Basel und Bodensee
und deshalb die starke Bewegung in
der Westschweiz um Anschluss an die
Rhone und an die Rheinschiffahrt durch
den sogenannten transhelvetischen
Kanal. Und bekanntlich sind auch un-
sere Miteidgenossen im Tessin sehr ak-
tiv tätig, einen Anschluss an das ge-
plante oberitalienische Wasserstrassen-
netz mit einem Umschlaghafen in
Locarno herzustellen.

Zurzeit sind unsere Behörden an
umfassenden Untersuchungen über die
technische Gestaltung und über die
Wirtschaftlichkeit einer Ausdehnung
der schweizerischen Binnenschiffahrt.

äl- im latir 1?23 die rsckkrtisiràlisn Bafsnanlagsa in Klsialiüningen mit einem gros-sa l-lafentzecksn enci einem stromoffenen tlmsclilogzguai am
!i/beckàr in ketrisb genommen vurdsn, konnte man anneiimen, die neuen Anlagen würden -u-ammen mit dem alten 5t.-ioliann->dofsn auf viele
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Volk-wirkcliaft geworden Z Den kotss kommt an Kord 4 fsisrabend

lm üskrs 1938 betrug der Qessmt-
msoklsg in den Bksinkäken beider

à 2 704S18 t und 1S33: 2 11S942 t.
vis Oaklen Zeigen eindrücklick dis

xosse Bedeutung der lìkeinsckitkakrt
iir à Lekwei^. Mir sind keuts M-
mingsn, âsn grössten I'M unserer
îckmaterislien und Vsrsorgungsgütsr
«it eigenen ?rsnsportmittsln irn às-
mâ sb^ukolsn. Oie Ulöglickksit, grös-
»e transports sut dem Rkeinweg in
pser Oanâ RU tükren, stellt einen
mrkssmen Ontlsstungstsktor dar. Ois
Màsckitkskrt wird damit ein wick-
e-Zes Instrurnent kür <Zis Leksuptung
à sckwsi^sriscken Onsbkàngigkeit.
à Versorgung der Lckwsi^ rnit testen
krennstotten kann nur init Bilke âer
àêinsckitkakrt in sinigerrnsssen de-
IMigenâer Meise ertolgen.

vis Bkeinsckikkakrt versckstkte âer
àeixeriscksn Mirtsekatt suck gs-
às iVlöZlickksiten, Oinkluss sut Bok-
àttprsise z^u nekmen. Ourck âie
kkikkskrt sind gewisse Broâuktionsgs-
diets kracktkostsnmàig nâker sn âie
>àà ksrangebrsckt worden. Os kan-
kit sick urn Bander, à vorder wegen
à grossen Ontternung unâ âer âsrnit
àgten koken Transportkosten kür
àrs Industrie sis Bisksrsntsn nickt
à âge ksrnsn. áls Beispiel srwsknen

à sngliscks Kokle, âie erst
^ Orunà âer KMigsn Rkeinkrackt
Kt âer dsutscken, kranMsiscken unâ
stniseksn Kokle in Konkurren? treten
krkte.

k à unsers Volkswirtsckskt beson-
wicktig sinâ âie msnnigtaeken

löglickkeitsn âer ^.rbsitsbesckskàng,
Äeke uns âie Bkeinsckikkakrt gs-
'^kt kst.
à allgemeinen können wir teststsl-

^ âsss sick âie Lckwsis mit âsm à-
^MU88 die RkeiriLekiktAtirt Sine

dsâsutsnâsr Vorteils versckakksn
^te. Oissen Vorteilen stskt kein sin-
^r àckteil von Rang entgegen. On-
k Kst somit sllen Orund, seine

ölick gegen klsinliüningen im Ki5as5

in den Lasier ktisinliäfen sind durcl>5ct>nittlicli 1000 ksr»
sonsn dauernd mit den vielen in einer l-lafsnwirt-cliaft
vorkommenden Arbeiten bsscliättigt. In 5to!5?sitsn steigert
ziel, die Talil der kescliäftigten bis ziu 1500 ksrsonsn

Bemükungsn um âen àsckluss sn âie
suropäiscke Binnsnsckittakrt sls gut
gelungen 2u bs^sicknsn. Kein IVunâer,
âsss in einzelnen Qsgsnâsn âer Lckwà
âer Munsck gross ist, in vsrmskrtsr
Meise sn äsn mit âer Lckitkskrt vsr-
bundenen Vorteilen grösseren àteil xu
nskmsn. Osskslb die Bestrebungen der
Ostsckwà ^ur Lckitkbsrmsekung des
Bksinss swiscken Basel und Boâsnsse
und dsskslb die stsrks Bewegung in
der Mestsckwà um àsckluss sn à
Bkone und an die Bksinsckikkakrt durck
den sogenannten trsnskslvstiscksn
Kanal. Ond keksnntlick sind auek un-
sere klitsiâgenossen im îsssin sskr sk-
tiv tätig, einen àsckluss an das gs-
plante oksritslieniscks Mssssrstrsssen-
net? mit einem Omscklsgkstsn in
Ooearno ker^ustsllsn.

Our^sit sind unsers Bskördsn an
umksssendsn Ontsrsuckungsn über die
tsckniscks Qsstsltung und über die
Mirtseksttlickksit einer àsâeknung
der sckwàsriscksn Binnsnsckikkskrt,
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